
Einbruch des Rationalismus In das
Flensburger Kirchenwe e (von 1790 ab)

Von Pa tor R. Thomas Wüit
Das Aufkommen des Rationalismus und eine er ten iege in

un erem an fallen un das Le Viertel des 18 Jahrhunderts.
Für Flensburg kommen aber er t die letzten zehn Jahre mn Be
T al o die eit der +  zei des freigei tigen
Arztes Joh Friedr. Struen ee und  einem jähen Fall 1770 bis Icq
Uuar DL nun eine geraume Zeit vergangen. ber immer
noch waltete  ein würdiger altgläubiger ater Adam Struen ee
 eines mies als General uperintendent für leswig. Aus dem
halli chen Pietismus hervorgegangen, folgte mit 50 Jahren
einem Ruf nach dem Norden, und hier Üüberlebte beinahe  ich
elber, denn ar er t 1791 mit 83 Jahren Von + Dar au
die Phi hergekommen, die das  tolze Gebäude der Auf
klärung trug, die von Chri tian Wolf, we von etwa 1750 ab
das Zeitalter weithin beherr chte. An der Kieler Univer itä ehrten
m den neunziger Jahren die theologi chenPGey er und
Eckermann, mehr oder weniger von der Vernunftreligion geprägt.
Stärker als  ie erinnern Wir uns einen Vorgänger, Johann
Andreas II de  en halbrationali ti ches Ge angbuch die
Alte ten von uns noch un 2° Uund Ule gebrauch en Gu
 tav Stoltenberg hat  ein Gedächtnis durch eine auf chlußreiche,
gründliche Arbeit Wii Uun erer Zeit chrift erneuert.“ Cramer  tammte
QAus dem  äch i chen Erzgebirge, wurde 1754 gum deut chen Hof
prediger un der Qnit  en Haupt tadt berufen Uund be chloß 1788  ein
en als Profe  or und Kanzler un iel Kann man ihn, Cramer,
gerechterwei e keinen Rationali ten nennen,  o galt das IM vollen
Sinne von Arezo QAus Plauen, der  eit 1794 Pa tor der

38 4 Cramer,  eine Per önlichkeit und Theologie Band I



71 Einbruch des Rationalismus in das Flensburger Kirchenwe en. 165

deut chen Petrikirche D  — Der däni che Hof an ganz und gar
IM Bann die es  ehr Eredten „dogmenlo en“ Aufklärers. Der Her
309 von Augu tenburg, der Schwager des Königs, bei der
erufung des Modepredigers ent cheidend mitgewirkt, wie  ollte
das ohne in  u auf Flensburg leiben? iel geringer WMDL
die Beliebtheit des Bi chofs von Seeland Niholai Er
hat als „Supranaturali  +I für den Glauben der V gekämp
und gelitten Uund  ich nicht ge cheut, mn Kopenhagen abendliche
Bibel tunden halten, WDs damals Eein völliges Novum bedeutete

führte  ein ESs Amt von 1783 bis  einem ode 1816
Wie ganz anders WDar der Verlauf mn Schleswig! Hier folgte
mittelbar auf den altgläubigen 83jährigen Struen ee als General
Superintendent Unter Über pringung von fa t zwei Men chen 
altern der  echsunddreißigjährige Vertreter des vernünftigen lau
bens Jahob eorg Ii  an Ad e. als Profe  or der orientali—
 chen Sprachen in Kopenhagen bewährt, ein  ehr freundlicher mil
der, äußer t fleißiger Mann, zum Verhandeln immer bereit, dem
amp Hil jeder Form abgeneigt. Man hat oft darauf hingewie en,
Wwie treu Adlers Gemälde Wii Schleswiger Dom die Sinnesart Uund
Haltung des Mannes wiedergibt! viel 3zUum Allgemeinen.?)

Wir wenden uns nunmehr dem „Einbruch“ Vi FlensburgVor Ugen halten muß man  ich bei dem Folgenden, daß die Flens  2  —burger uin jenen Jahren die  - CE 10 QAus der
Ferne miterlebten, Cils begei tert Clls ut etzt, wobei  ie mit
Nachrichten durchweg  chlecht er ehen Politi ches durfte

nur geben in dem dürftigen und farblo en Altonai chen Mereu —
rius, der weimal wöchentlich er chien, das Flensburger 0  en für Jedermann mu davon weigen.5) ber Wie konnte

—9 3 1828 als Profe  or und Superintendent un JenaBobé, Die St. Petri-Gemeinde un Kopenhagen, 136 f., 341 aniogr. Ee Ausgabe
E (1744—1816) Hauck RE V, 371 Koch, Oplysnings—en den dan ke 77˙ 1 1770—18
Ad — (1756—1834): Arends, Geji tligheden Slesvig 09 Hol ten fraReformationen til 1864 mit der dort angegebenen Literatur.

Umacher (Schleswig), Genrebilder QAus dem en ennes 70 jährigenSchulmannes, 184  — Hei elbjerg Paul en un Sonderi. Aarbager 1934
Car ten Peter en, Slesvig ke Preg ter, 117 P. v. Hedemann  · ee pen,Die Herzogtümer Schleswig Hol tein und die Neuzeit, Q.
anderen Tten

Kiel 1928
Dir Bülck, Das  chleswig-hol teini che Zeitungswe en bis 1789
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anders  ein, als daß der er tem der Revolution minde tens

un ere Städte e und dann Ar berührte?
Am Mai 1789 QL. Wi der Mariengemeinde nach 14jähriger

mtszei A e der Hauptpa tor Andreas endixen, 63
alt Die rop tei, die Uurze Zeit verwaltet E, ging nun auf
Nicolaus Johann en St. Nikolai über, das A tora WMar durch

der Gemeinde nach0des Patronats neu be etzen.
Schon Bendixens Beerdigungstag wurde der Schwieger ohn als
Nachfolger genannt. Das WMDQL 15 Friedrich Pai   o,
nicht Pay en, chreibt  ich  elb t) Klo ter  und Garni onprediger
un Kiel, dort als Redner  ehr e chätzt, und auch der Univer ität
gern e ehen Nach dem Studium n iel mn Gottorf das
Amtsexamen mit dem er ten Charakter be tanden; der Tätigkeit in
iel vier Jahre mn Tönning borausgegangen, VMar nun

Jahre alt,  tammte QAus der Gegend von Tondern (Segelsbüll
Kirch p Neuhirchen), WMOL auch un Flensburg nicht Unbekannt,

auch vielleicht noch nicht als Vertreter der Zeit und der
Wei e predigen. Pai en  el  t brannte darauf, nach

Flensburg Rommen Uund we  Ee  e mehrere Briefe deswegen mit
dem er ten Patron und Bürgermei ter, QtSTQ thor Straten, der
ihm  ehr gewogen W  + Von einer Flensburgrei e zurückgekehrt,
 chrieb  einen Gönner s5): „Das Gerücht von Ihren vorigen
Bemühungen, mich nach Flensburg ziehen, i t viel neller hier  —
her gekommen als die  echs Pferde, die uns nach iel Meine
ie igen Freunde WIi Aufruhr. Der agi  chickte  ogleich
Em die deut che Kanzlei, mögli  chnelle Bewilli
gung der ver prochenen Zulage Der Tie beginnt 53
wu keinen N meines Lebens, der  ich durch  o mancher 
lei für mich intere  ante Ereigni  e ausgezeichnet hat als die 3
rückgelegte er Hälfte die es Jahres.“ Um Pai en un iel
halten, wollte man ihn dann auch mit der Adjunktur der theolo
gi chenu und ihn die Univer itä binden, aber

WMDaTL für Flensburg ent chieden, Uund der Patron an ganz
hinter ih Er  oll nun ohne Wahl vociert werden, Uund eine 1
mit 328 Unter chriften, die das erreichen wollten, lag  chon Q 18
Juni (I) or, Wie der Bericht den +  er e d Ende
ugu wurde nochmals eigens den Staatsmini ter Grafen

Bobé, d. d. O., 139 f., 341 Schrift tellerlexica, dan
Kirchenarchiv St Marien Flensburg II A,
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Bern torff ge chrieben, dami die Kieler nicht doch dazwi chen RA 
men hor Straten chreibt ihn „Was mich bei der Sache inter 
e  iert, i t bloß Patriotismus, 8 tun, WS 3ur
Beförderungder Aufklärung hier elb t gereichen könne.
iel fehlt nicht ge chickten annern.“ Anfang September
WMQTL Pai en un Kopenhagen, neunten die es onats erfolgte
die Konfirmation  einer erufung, Uund die Kanzel von St. Ma
rien an dem Manne der Zeit 3ur freien Verfügung. inge

wurde 22 Trinit 1797 durch den orthodoxen
rop ten Johann en, der früher  ein Lehrer gewe en MTL als
Landpa tor un Hatt tedt. Sein Kollege St. Marien MDTL ein
75jähriger Mann, der Diaconus be  . ein Vogtländer, der
 einerzeit von Ordelum her nach Flensburg Corder worden W

vier Stadtpa toren i RUrzer Zeit un Emem Jahre ge torben
darunter C Marianer (1756) Er WMar ein    er

Mann, der durch einige elt ame Eigen chaften auffiel und
hier CEnn Men chenalter das alte Evangelium gepredigt Uund

im Beicht tuhl ern te Seel orge getrieben Pai en Uund Ybe bil
deten nun ern merkwürdiges Ge pann, für  ieben Jahre noch

Der Cue Pa tor brachte jetzt als er ter den Rlaren ernunft 
glauben auf die Kanzel einer Flensburger Haupthkirche und e.
Dann ar wach ende Anziehungskraft durch  eine lebendige,  ehr
gefühlsbetonte, CT Steifheit bholde el e reden enig
e chwer von Uund Behenntnis Wie von ohaler Tradition
wandte  ich nicht  owohl die „Gemeinde“ als die „Bür 
 chaft“ und zwar be onders deren Ober chicht, nicht die gei t  2  2lich Armen,  ondern die „Edlen“, ein CTL. Vorbilder
für die moderne Predigt, richtiger Rede, gab anderwärts genug,
und WMr Rein nfänger mehr Im Flensburger Wochenblatt
findet  ich Ein Nachruf auf den Iim ezember 1796 ver torbenenDiakonus eorg Heinrich Greif 7) von St Nikolai, der die Pre
Hten des Ver torbenen ohl po itiv würdigt, dann aber inzu  —
fügt 50 muß ge tehen, daß für den eil  eines Auditoriums,der gewohnt i t, die lichthellen, überzeugenden Predigten eines
Zollikofer, Leß, palding oder Tellers le en, kReinen befriedi  2  2genden Vortrag hatte.“ Weiterhin  pricht der Nachruf von den
beiden Parteien, die man erlaube, die alte Uund die CEue

6 Jen en
fra gamle Dage 1912,

Stati tik, 899 Jonas Broder en,
Flensburger Wochenblatt, Jahrgang 796/97, 93—206
Alle in Hauck RE?
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nennen, als die ganz außerordentlich weit auseinander  ind S 0o
fand nach Eybels ode die Lage der CEue Diahonus St. Ma 
rien, eorg Wilhelm Valentiner d);  elb t wollte weder Q
nali t noch altgläubig  ein,  ondern bean pruchte eine Mittel tellung
auf run der Jenaer Theologie, von der herkam. wer
ver tändli bleibt, daß Prop t Johann en vorer t gar nicht recht
gewußt en  cheint, VMDes Gei tes ind  ein von ihm auf die
Univer itä vorbereiteter Schüler Pai en mittlerweile geworden
war, und auch m den Flensburger Jahren cheinen  ie Ausein—
ander etzungen mit einander mögli ganz vermieden 3 aben,
wiewohl  ie ganz nahe bei einander wohnten

Jen en chreibt mn  einer Kirchlichen Stati tik von Jo
ann en v): Er WMar Zögling des rop ten (Baltha ar eter en m
Tondern, nur in Jahr auf der Univer ität Kopenhagen
Hatte be ondere Kanzelgaben und WMr der Mann des Volkes
egen Pai en St. Marien, der als Neolog auftrat, brach die
Controver e bei Valentiners Introduction 1797 m E Flammen
QAus, bis Pai en Flensburg verließ.

J Lebenserinnerungen von Pa tor eorg Valentiner, die  ich
ungedrucht Wi der Flensburger Prop teibibliothek efinden, i t
die olgende Schilderung von  einer Einführung un St Marien
halten Die Nieder chrift i t 1831 für den „Flensburger rediger 
Verein“ Tfolgt, einer Zeit, Pai en und Johann en nicht
mehr lebten

Meine Introduetion un Flensburg ) ge chah 1797 trinit.
vol einer großen Ver ammlung von Amtmann oyart ) und
Prop t Johann en,; und meine Antrittspredigt, wozu einen be
 onderen ext nehmen nöthig fand —3 Cor 2, Uund 2), fand
mehr Beyfall als die Wahlpredigt. Flensburg öffnete mir einen
weitern Wirkungskreis und ward für mich eine hohe Ule für
Selb t  und Men chenkenntnis. Das Ublicum DMDar un vorzüg
em I ge pann hören, wie Johann en mit  einem

V., Pa toren ohn QAus oren, zwei 4  **  ahre ter un
Jena „für Theologen Unbe tritte der (Döderlein, riesbach,
orn), 1789 Diakonus Krempe, 1797 Diahonus St. Marien Flensburg,
1825 Hauptpa tor. Selb tbiographie (M er.) un der Prop teibibliothek
ensbur

100 Jen en, 872, auch K. Archiv St Marien Flensburg II. 5, A,
— Selb tbiographie,
2 von Ployart Dan iogr Lek ., eL Usgabe), Amtmann un

Flensburg bis 1808, in adersleben Er rbaute  ich ein Haus Oberha
der Marien traße, die Stammzelle der eutigen Diakoni  enan tal
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Gegenfüßler Pai en reiben werde Läng t die elegante
für Pay en das OlR aber für Johann en ent chieden Nie

hatten die Parteihäupter außer bei P.s Introduction ihren
Kirchen  ich berührt Nun MDar die elegenhei gegeben, deren
 ich recht freuen len  o mehr da moii  einen Knap
Pen gefunden en laubte Er redete WMie ihm gegeben
MDTL mit be onderem Feuer ber Gal itirte dAdlus EL und

Zeit mehrere die die ei Chri ti geleugnet hatten und
brauchte der That nicht den Namen zuzufügen der nach des
Publicums Urtheil eigentlich emeynt DQT Nach dem Mittags 
mahl das der Amtmann glänzen Creite hatte lu tig,
ein ylbig er chien heilte  ich die Ge ell cha der zUum Schluß
CEnn namhafter Landprediger gekommen WMDr den Garten
die er mit und andern die  chonungslo e te Critik ber ge
Üübt Uund das Zimmer mich  einer eits  ein
Herz erleichterte

Nicht ange und T chien von dem  eines Journals be
nannten Men chen eyer Ene Arge Schmäh chrift auf Jo  V
ann en egen a Pay en und auf die Nihklas Gemeine (J
hieß Nikolaus),  ich der unaufgeklärte des Pöbels ver
 ammle Die Sache WMare QAus der Schrift bald die ärg ten Tätlich 
keiten übergegangen uUund eyer durfte  ich voLr Seeleuten ete nicht
offentlich zeigen Den folgenden Sonntag widerlegte Pay en
 einen Gegner öffentlich, ErRlarte die elben orte mit dem Zu
Atz, daß wofern  eine Erklärung nicht die richtige  ey, Er die
Schrift nicht ver tehe.

Es bedarf nun die , die ganz
Flensburg größte Erregung brachte. „Der CEue Men ch“ von
1796 i t Stadtarchiv xemplar vorhanden,  elten
geworden nach Inhalt Uund te CEin 2  es Produkt der Revo 
lutionszei Der Johann en und Pai en etreffende Artikel
12 Oktayp eiten Unter der über chrift VOV pOpuli (Volks timme)
Wir geben Elnlige Proben daraus

579 „Der Hauptpa tor der Niklaskirche der
zugleich Prob t des Flensburgi chen mtes i t Nihlaus Johann en
(bekannt auch MI Uslande durch den diesjährigen Kirchen  und
e  Eer Almanach, QAus  einer Unter dem tte „Ein RUrzer 22
der vornehm ten Glaubens Lehren und Lebens Pflichten un erer
allerheilig ten eligion, 1786, herausgekommenen o tille, und
QAus  einer „Erklärung der Offenbarung Johannis“) trug noch
bvoTl acht bis EuUun Jahren A t nuL morali che Wahrheiten bor, Aund
pflegte die Dogmen, die Aberglaube und Prie terde potismus
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die eligion gelogen Aben, mit Still chweigen übergehen.
Sobald der jetzige Hauptprediger der ie igen Marienkirche,
Pay en, Eln Mann von dem helle ten Ver tande und dem ede
Herzen, de  en Schuhriemen der Herr Prob t nicht wer i t,
aufzulö en, intrat und den Flor, der zwi chen der ahrhei und
den Ugen  einer Zuhörer hing, mit mächtiger Hand wegzuziehen
begann, da begann auch der Herr Prob t,  ich als den treuen Nach
ahmer jenes hamburgi chen Zionswächters zeigen, der mit  einer

Le  ingen Uund den recht chaffenen Alberti mordete.“
581 „Wenn Pay en, ausgerü te mit der edel ten ered

 amkeit, die Herzen  einer Zuhörer für wahre Moralitat und
Tugend erwärmte und belebte,  o der Prob t die öpfe
 einer Nihlas  Gemeine Uund des unaufgehlärten Schwarms, der ih
QAus den anderen Gemeinen der zulief, mehrere onntage
hinter einander mit ni als Teufeleyen Wahrlich, keine
ehre kann der Moralität feindlicher  eyn, als die von des Je us
Ver öhnung, welche die er Prie ter für eine der wichtig ten ich
weiß nicht gewiß, ob 9gar für die allerwichtig te 3zur Seligkeitaus chreyt. Mit ihr äng ganz die von der Unwürdigkeit
CETL men chlichen Handlungen zu ammen, we Unter en
 chändlichen Lehren der Pfaffen mei ten dazu beygetragen hat,
die Men chen CETL wahren Tugend untüchtig machen.“

586) „Gelobt  ey un ere däni che Regierung, die, er Uund
wei er als eine gewi  e benachbarte, ihre Pflicht ennt, Uund das
heilige Recht der Denkfreyheit nicht un die nürbru
gionsediets gepreßt hat 460

 t eines 32881
Nach die em Hinweis auf das Wöllner che Edikt 30 un Preußen

chließt Vox populi QAmt agen, daß der rie ter Johann en
 ich hat erfrechen dürfen, Gal .— brauchen, und daß  ich hat
erfrechen dürfen, vor den ren der ganzen Gemeine Pai ens

ollegen aufzufordern, daß C Wi die Fuß tapfen  eines Vor
1 Eybel) treten, jeden guten Samen, den aus treut,glei Iim er ten Keimen er ticken möge (S. 587

Nun richtete Prop t Johann en die jetzt wiederzugebende Ein
gabe die Königlichen Maje täten, den önig und den
für ihn regierenden Kronprinzen. Zunäch t ging  ie den att
halter Landgrafen Carl von He  en in Gottorf, von Aher Ram auchder er Be cheid in Form eines Auftrages den FlensburgerMagi trat. Johann ens age Ein Unmittelbarer Antrag wird

—— Wöllner lehe Hauck REs 21,
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nicht ge te lautet Wort für Wort  o (Stadtarchiv Fl 870 13
der Predigtdruck, der ang  0  en war,

Allerdurchlauchtig ter
Ew Königl Maje täten werden in Gnaden geruhen, Allerhöch tdero

 elben Aufmerk amkeit auf die ange chlo  ene an  Li we in  N
 onderheit mein Amt und al o Ugleich das Amt der evangeli chen Lehrer
niederträchtig A tert, einige Augenbliche venden Der Verfa  er der
Wochen  rift der neue Men  genannt, i t ein höch tärger
eL demoerati che en und Ruhe törender Handlungen QAus Kiel rele
Tter Student Meyer, de  en als Schreiber un dem ie igen
Qu e  tehet 1  er ungerahtene Sohn, de  en Ausartung der

QAter  elb t wol den Tun mag geleget aben, von Kiel nach QAu e Ram
und für ihn nichts 3 verdienen War,  o ündigte le e Wochen  rift

worauf auch ehr viele  ub eribirten, haupt ächli Aus Mitleiden
den Vater, der eine zahlreiche Familie 3 ernähren Man vermutete
QAus dem er ten E, daß allerhand nützliche Abhandlungen iefern
würde n), bald aber Emerkte man  eine demoerati chen Grund ätze und
die Herabwürdigung CT Könige und Für ten,  elb t Königl.Maje täten und Allerhöch tdero elben Königl Haus nicht ausge chlo  en ind, MDenn einige Erzwungene Lobeserhebungen ÜUüber die Landes
regierung hie und da ein treut, wie CETL glaubt,  eine giftigen Pillenver ilbern eine Grund ätze finden aber Gottlob hier keinen gedeyhen en Aus Mangel Materie, wie man vermuthen muß, i teln offenbarer Pasquillan geworden, der  ich emühet, in onderheit die
jenigen 3 brandmarken, die mit ihm nicht einerley edanken von Mon
archie und eligion aben, auch das 37 te Stück die er en chrift eln Beweis i t worin nicht allein die Regierung hämi ch tadelt,ondern auch dem Charakter des Bi chofs un Copenhagen einen
Schandfleck nhängt Aus meinem Ab cheu wider  eine Grund ätze, den
ich wohl hin und wieder geäußer habe, hat denn auch mich öffentlichPranger aufge tellet Welcher edliche Unterthane aber Ran mit altem
Ute von den Le ern die er Wochen  1445 obren da eynet die Re 
gierung, da den Kronprinzen, da den Statthalter Ein leines
Feuer Ran oft lan
ald anzünden.

2 Unter der A che glimmen Uund endlich einen großen
Wie niederträchtig CL mich elogen Qavon zeuget die ange chlo  ene Rede, und szwar ohne  elb t gehört 3 en Des

Publiei habe ich mit enner Vorrede rucken la  en die
Vorwürfe von meiner Dumheit und Bosheit einigermaßen zu verwi chen,
meinen Predigten außer dem

meinem Amte Oon ei  chaden könten Das übrige, —5 QAus
u ammenhange anführet, i t Uunter er

Critie, in onderheit — 058 Ctte 58 von dem Bewei e der ei Chri ti
QAus  einer Creutzigung  tehet Wie  chlecht die Folgen  einer and  chrift rechne hat, ewei e der Ruhm, den Pa tor Pay en gibt, in

Die er ten „Stücke“ des „eue Men chen“ enthalten eine
ndlung über die Zünfte der andwerker von ge chichtlicher Art dann
ein Ge präch Üüber Königtum zwi chen einem Republikaner und ennem
Royali ten, Im Jahre 1793 „nachge chrieben von Unbemerktem Zuhörer“,
weiterhin heftige Polemik „Herrn Urian“ Wandsbeker Bote

3— eyer Johann ens Einführungsrede  elb t nicht gehört.
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dem ihn dadurch 3u ennem vahren Soeinianer herab etzet, welches ich einer Meynung nach  oll gethan en Pay en i t mein Schüler Ewe en, den ich als rediger auf dem an zur Univer itä vorbereitet und
vorzüglich geliebe habe ũ gab elegenheit, bei einer 3 St. Marien
ent tandenen Vacanee die Patronen auf ihn aufmerk am 3 machen. Jhabe von ihm in em nur drey Gelegenheitsreden ehöret Uund von Reli
gions achen hat ni um Druchk ekannt gemacht Da wir noch Üüber
dem in der einem Tage und un elner Stunde wöchentlichpredigen, wie habe ich mit  einen Grund ätzen ekannt werden können,olche widerlegen? Meyer eynet vielleicht vom ör agen ann
würde ich wie nothwendig habe ügen mü  en und wie eine nieder—
ige pielen mü  en atte ich mir vor tellen können, daßPay en gzum Naturali ten oder, welches einerley i t‚ gzum Soeinianer, wie
eyer ihn durch  ein Lob pe herabge unken wäre, würde wenig  — tens mein Amt als Prob t mich berechtigen, ihm arüber Vor tellungthun, ohne ihn öffentlich anzeln 3u dürfen. Schon bin ich im 30 ten Jahrerediger und im gten Jahre Prob t und freue mich, daß kein einzigerVorwurf von meinen ern mir jemals gemacht worden i t, und mußgegenwärtig von einem relegirten Studenten mich öffentlich be chimpfenA  en! J habe das lück eliebt 3u  eyn, Uunter anderen die
vielen Zuhörer zeugen, die QAus en Gemeinen mich wöchentlich hören,und muß von einem unwi  enden uUund unbärtigen Jüngling mein Amt ver
A tert  ehen! arf  o Lügen frech reden, welcher recht chaffene Mann,wider den etwas hat, muß nicht 5 von einer  o  chwarzen Cele
erwarten? An ihm i t er ichtlich Wie Presfreiheit Iin Presfrechheit QAus
arten kan Es i t weit unter meiner Urde, ihn öffentlich wider abzuertigen oder auf dem Ordentlichen ege Rechtens ge IIITamari ihnelangen Ew Königl Maje täten, die mich un meine Aemter eun
e etzet aben, habe ich igli mein Schich al anzéigen wollen un der
gewi  en Hofnung, daß Allerhöch tdie elben die wahre Religion und einen
30jährigen treuen lener der elben vOr dergleichen Angriffen un chutznehmen wi  en Die Religion i t reylich ein 3 erhabenes Heiligthum, als daß einn eL Witz oder ein Umpler die es für den Vernünftigen entweihen könnte, Uunterde  en aber ind Ngrif fe daraufan tößig, olglich ottlos, da ngriffe auf  eine bis erige wahre Be ruhigung  ind, die, wenn Einer  agt ich bin Pauli ch Uund der Andere
ich bin ephi ch,“) 8 Thätlichkeiten uUund 3uL Verwerfung des euen,
VMenn auch gut i t, El geben, man chon hie und da
Spuhren merket, die dem Prediger große Ughei und Vor ichtigkeitrathen Es i t eine amlo e re  ei Menn behauptet, daß die Tre
von der Ver öhnung Je u für die Moralität chädlich olglich verwerflich e  1, da  ie der Grund tein der chri tlichen Religion i t Und dis darf in
ennem Staate agen König und Unterthan  ich zur Augsburgi che Con
e  ion bekennen und worauf die Religionslehrer beeydiget werden Au
ein ie iges  ogenanntes Sonntagsblatt, welches von Studenten und Semi
nari ten ge chrieben wird, predige den Naturalismus 190  o wie der 

 elb t auf den Kanzeln QAus dem un vieler jungen Leute ertönet
Preußens Religionsediet fand man anfangs auffallend, Unterde  en legi

109 Kor 1, 12
— Gab in Flensburg 1797 noch ein „Sonntagsblatt“, oder i t dies

ein Urteil Üüber das Wochenblatt, das damals von dem UchdruckerJäger herausgegeben wurde? Vorher, bis 1793, von Heinr. Harries.
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imiret  ich In mancher Hin icht nachgerade als nachahmenswürdig,intra und Ruhe Im Staate 3 unterhalten Vielleicht ware hin
reichend, enn .  eder  eine be ondern Religionsmeynungen nur blos un
lateini  er Sprache  agen dürfte Auf die Art würden Underte wei
gen mü  en, die nun das große ort führen, und nuLl enkende reden
und über ihre gelehrten Brüder Licht verbreiten, die algemeinnützig
3 machen mm Stande waren Die Sache  cheint mir 83 wichtig werden
als daß ich  olches habe ver chweigen können. Iñũ er terbe

Flensburg, den 24 Juli 1797. Ew Königl Maje täten
allerunterthänig ter Diener

Nicolai Johann en.
Das bergericht n Gottorf wies nun den Magi

— — m Flensburg ) an, den eyer vernehmen und ana
Bericht und Edenken abzu tatten. Das WMr keine leichte Sache
Oll man ihm eine V von der age des rop ten in die
Hand geben oder N „Verweigert man ih ie e, welchen Lärm
würde nicht die er davon wenig tens außerhalb Landes
machen!“ oll auch über  eine Außerungen der
LAungen abgehör werden, die Unter CT Kritik  ind?“ +

September ging der Bericht ab, un dem hieß
„Nach näher überlegter ache finden wir für nöthig, ehe wir ihn ver.

nehmen, über das Locale folgendes eLi  en
Der eTLT Prob t mag in der angelegten Predigt, Draus freilichni

3 rT ehen, die aber auch das wenig te von dem nthält, WS gleichwoge agt hat, den Pa tor Pay en gemeinet en oder nicht,  o i t doch die
allgemeine Meinung Ahin daß mi auf ihn habe zielenvollen

Nun i t dis des 1°0  en Ab icht nicht gewe en, wie ver ichert, und
Wer mo ihm dis nicht lauben, aber die Wirkung i t und bleibt
doch immer die nemliche Es i t arüber eine Gährung in der Gemeine
ent tanden, die durch das Uge etragen bwo Ab eiten des Herrn Probten als des Herrn Pay en glücklicherwei e gedämpfet worden Wenn man
itzt wieder in der Sache rühren wollte,  o würde CET 3 nehmenden Prãcautionen Ungeachtet dadurch wahr cheinlich eit mehr Unheil angerichtetals Utes ge tiftet werden Wir lauben aher, daß bei die er Lageder Sache wohl ath am eyn könnte, den Verfa  er des Men chenüber die en Gegen tand nicht 3 vernehmen, Uund haben für Pflichta  Et, ierüber die nähere Allerhö Willensmeinung einzuziehen, ob
Wwir gleichwohl hierzu Leiten ollen, bitten 3 dem Ende, die en un ernunterthänig ten Bericht 3Uur immediaten Allerhöch ten Wi  en chalangen 3u la  en auch den Herrn General uperintendenten Adler 3 vernehmen, der Iun die en Tagen 3ur General Vi itation hier ewe en und
von der Lage die er Sache hier elb t unterri

Der Magi trat ill al o die ihm auferlegte Vernehmung des
eu  2  Men chen eyer ungern herangehen, zie die Sache mit

m die änge und begrüßt den Aund die eratung des

180 reiben bo  — 16 Augu t 1797
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immer ruhigen er‚ von den gei tlichen „Parteihäuptern“ decht
die er Pai en neigungsgemäß, den  o wü t überfallenen rop tenpflichtgemäß. Mit der Eingabe den önig hat Johann enkein lück gehabt Es i t  ehr wer lauben, daß bei der
Rede gur Einführung des Diakonus gar nicht Pai en „gedahabe, und der agi Rann die Nieder chrift die er Rede, weil
 o lückenhaft, für belanglos erklären. Was ge chah nun? Es
i t gewi Reiner Vernehmung gekommen, aber die revolutionäre
Zeit chrift, die in einem Jahre auf 656 Oktav  eliten gebrachthat, muß ver chwinden.“ Dem von der „eleganten Welt“ ver
wöhnten Hauptpa tor vo  — St Marien i t der Aufenthalt Uund die
Arbeit mn Flensburg jetzt verleidet Und bewirbt  ich das
9  de freiwerdende Dompa tora m Schleswig, mit dem die
Prop tei für Gottorf eben o verbunden bleiben  oll Wie bei dem
letzten Inhaber.

Wohl noch nie WMDr Iin Flensburg der Prop t in  einem Angeehenen Amt Uund un  einer erkündigung des Evangeliums  ogekrãn und beleidigt worden Wie Johann en von dem jungenJournali ten. So i t ver tändlich, daß ih mm Verkehr mit der
Regierung der Gedanke den vielberufenen Wöllner nahe gekommen i t, de  en Edikt un Preußen  chon länger Geltunghatte, VMenn auch vielfach nUur auf dem Papier Gerade jetzt
man mit die em Hinweis reilich ni erreicht. Johann en  chriebnach Kopenhagen Iim Juli 1797, vier onate  päter ALr önigriedri Wilhelm II. von Preußen, Aund  ein Nachfolger entließWöllner als gei tlichen ini ter fa t  ofort merkwürdigUnd rück chrittlich i t der „Vielleicht hinreichende“ 0  aAg, daßfür „be ondere Religionsmeinungen“ nU r die lateini che

—) Gerhard Conrad Mey mußte bei Ausgabe des 40 ten Stückes
Ugeben, daß eit mehr als einem Vierteljahr kein tüch er chienen ei, doch etzt rittler wieder auf und ich, „ein eben o freier unduner chrockener ern der Tyrannei und Verfin terungs ucht Wie immer  4
Das dauerte aber nicht lange Er endete un Siechtum und Dürftigkei1816. Im Wochenblatt findet  ich Jahrgang 28 (1815/16) 98, diezeige Meyer, einer weitaus ehenden Krankheit etzt wieder
Ium o pital, hat eine ung  elb tverfaßter, noch nicht enutzterrab   riften liegen Er QAt C nicht allein auf das Edlere Wii
Men chen und  eine Un terbli  eit RI ondern au den
Ver torbenen  ich Unter mancherlei Verhältni  en erben edacht,
man bei der USwa vielleicht eben o gut befriedigt werden möchte, als
WMenn man Uunter ennem großen Ufen Neujahrswün che  ich ennen oder
mehrere aus uchen Rann Es ver te  ich daß keine Grab chrift zweive  ledene Käufer abgela  en ird Der Preis einer  olchen, die nur QAus

Ver en be teht, i t immer 20 Courant
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Sprache verwan werden möge. e Nichtlateiner  ollten al oaußenvor (iben
Über Pai ens  päterem Weg liegt etwas von Tragihk. Qalen

tiner 1  —.H n als  chwierigen und reizbaren ollegen, bei
äußerer emu un hohem Tade anmaßend, durch Ungeme  eneBeifall m iel Uund noch mehr hier verwöhnt. Er konnte nicht
ertragen, daß viele  einer Hörer Valentiner gingen und ver
barg  chlecht den „verminderten Applaus“ 10 ogar die Ab
gefallenen als einfältige und dumme Men chen Unwider tehlich
WMar  ein Hang Anderungen, bei denen blinde HingebungOrderte „Wé  IY beyden tanden weit auseinander. Ich MDTL die
cau a  eines Abgangs von hier und aAmit CT der Unfälle, die
ihn un der olge  o er getroffen, aber nicht die culpa Jhabe nie  ein Redner  Talen verkannt uUund ihn und  o angegehört, bis genöthigt wWar, von ihm gehen, weil meynte,daß ich jederzeit wieder einri  e, WDSs aufgebau E, da dochder haupt ächliche Unter chied zwi chen uns darin lag, daß die
eisheit, die Tugend wo

Als Pai en die Vocation für leswig un Händen hatte, be 
reute Er, WD5S C getan, Uund wurden Unter chriften 2 ammelt, amt C bliebe, durch zwei der eifrig ten Verehrer.ber WMOr  pät, Ram der definitive Schluß, „daß nachdem Dome wandere“. Vom Aufbruch zeichnete Valentiner folgendes befremdliche ild „Mit dem größten Widerwillen und
zuletzt gar mutlos ging davon; denn bey  eineme von
 einem wu die Ure nicht finden und mu von
mir Uund Anderen Iim buch täblichen Sinne ausgetragen werden.“

Hier  ei noch enn Tte wiedergegeben, den Pai en, der An 
fänger des Rationalismus auf der Marienkanzel, die Patroneder Kirche  chrieb, nachdem die Ernennung für chleswig erfolgt
MDar (2° Sept 1797). Er gedenkt den Ab chied bis uns FrühAhr 98 auszu etzen, an für viel Zutrauen und te und

fort
5 habe

verle
hier acht, zum EI ehr  aure und müh eelige Jahre

auf die elben zurü  en
bt; aber ich werde doch nie anders Qls mit tillem IAIA ott

ge elligen Lebens, meine Ru
und freue mich, manche Ergötzungen des

meine Ge undheit enner Gemeine 3Uum Pfer ebracht 3 aben, die
he meine Kräfte und gewi  ermaßen  elb t

edliche Religionslehrer mit einer  o uneigennützigen,nd theilnehmenden e. 3u liehen weiß.“ Er wün cht nach ihm einen
ann hierher, „der u i Herz Uund —43.7 hat, für die eilige

——— Selb tbiographie, 110 ff
0 K. Archiv St Marien II 9, A,
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Sache der Wahrheit Und Moralität mit mehrerem Nachdruck und größeremErfolg wirken als mir nützlich war“ und chließt E  en Sie dies
Acten tück als ein bleibendes Denhmal der erkenntlichen Ge innungen
auf, mit welchem ich Sie verließ, und la  en Sie  ich Uund un ern
Kindern gUum unvertilgbaren Bewei e dienen von dem  eeligen Verhält
niß, welches wi chen uns e tand Wo denn auch immer meine A cheihr Ruheplä  en finden möge, da nehme ich mit mir das
 ein rabe, daß auch in Flensburg Mancher mich iebt.“

an Bewußt 
Von zwei Ge  1  en; die das Flensburger Wochenblatt

bei Pai ens Ab chied 11 pri 1798 (10 Jahrg 325 ff.)
58 gebe ich das wenig ten  entimentale wieder:

Wir ehrten dich! Du tiefer For cher!
Du Tte frei von eder Zun
Nicht  chulgere Doch ern t und wei e
prach t du von 011 — Enunft
Du predigte t mit eilger Rührung,
dein ort MDL   und Hoöchge ühl,
wir ahn das Licht der Ahrhei rahlen
Und jedes Irrtums Decke le
Mann Gottes! geweihter Stätte
und Im vertrauten Kreis Prach t du
mit Flammeneifer, und flogen
dir ELr Hörer Herzen zu!

Pai en trat als Apo tel, 10 als Reformator auf, als m
Flensburg wWar, der Abgang ill dazu nicht pa  en! In Schleswig
le ihn nicht, obgleich dort mit  einem Ge innungsgeno  en
und Freund CTL dufigen Verkehr en konnte Sie C
gründeten zu ammen eine 55  Ordit  e Ge ell chaft“ 22) zum Zweck
der Förderung des offentlichen Unterrichts m Herzogtum ES 

Pai ens u bei der Einführung der Agende,
verordnet durch Königl. Befehl 90  — 12 1796, mu bedeut
 am  ein Das A tora der eu  en Petri Kirche un open  2  —
agen ihn bald weiter, und Afur konnte ih er, der
unläng noch Univer itätsprofe  or mn der ani  en Haupt tadt
war, hilfreiche Hand reichen. Von 1803 finden wir ihn al o un
die em Wirkungshreis. Ort hat mit den Kriegsläuften das
aller chwer te durchgemacht: Einä cherung der Petrikirche
Zer plitterung der Gemeindeglieder und gänzliches Hin iechen des
kirchlichen Lebens ald nach dem Antritt „Zwei Orte
und Wün che betreffend Eein  ehr wirk ames Hülfsmittel 3ur Ver
edlung Un erer Gottesverehrung“ ge chrieben, ferner ein

ber die „Nordi
Sonderj Aarb 1934, S. 5 Ge ell chaft“ Hei elbjerg Paul en in
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Andachtsbuch „für die Gusliche Erbauung EL Men chen, enen
zahrhei Tugend und eligion heilig  ind“ 230

Von lensburg Pai en Vor der über iedlung nach
Kopenhagen no einmal ewegten Ab chied Der
Bürger cha Cren ari tokrati cher eil ihn  ehr verehrt E,
gab den über chwenglichen Wun ch mit „Möge dein Wohl tand
durch Tegere Betrieb amkheit ausgezeichnetere
Bürgertugen von Jahrhundet Jahrhundert  chöner
uUund herrlicher emporblühen!“ 2 Er  elb t rlebte davon das grade
Gegenteil und  eine MDie Valentiner andeute  chwache Ge und 
heit WMDL der Arte der O en Jahre nicht gewach en Er ar
57 Jahre alt 11 pri 1814,  eine Gattin CEnn halbes Jahr
nach ihm

Das andere „Parteihaupt“ Nicolas Johann en; den
rop ten St Nicolai treffen Wiri den Schrift teller Lexicis 250
Er hat mehrere Jahrgänge  einer Predigten kurzen Uszüg
druchen la  en oben 7), auch ugo Grotius, „on der Wahr 
heit de chri tlichen eligion  —0 QMus dem Lateini chen ns Deut che
über e endlich Eln Buch ber das Canoni che Recht in ofern
für die Prote tanten rau  L i t ge chrieben (Friedrich tadt 1804
Er ar 26 1806 Nachruf Flensb Wochenblatt III 19

81) ei
V  reudig wir EL nun höhern Regionen
mit den Luthern und den Melanchthonen
die CETL dort als eine Lehrer prei t

Der rationali ti che „Einbrecher“ von 1790 WMDL nur E
von den  ieben Predigern Flensburg (6 den Hauptkirchen
Und der däni che Pa tor der Gei tkirche und te nUuL
acht Jahre hier  o erhebt  ich die rage obp denn le e Tätigkeit
chon Ern Überhandnehmen oder gr Sieg der eologie für
die Edeuten könnte? nicht das orthodox lutheri ch
eprägte Flensburg, das auch vom Pietismus mehrfach ar und
lebendig berührt worden WMWar dem auch Enn Rei eprediger QAus
errnhu von 1763 bis das des Jahrhunderts der ege
nach  einen Sitz 260 mu nicht dies Flensburg olchen

iehe die Schrift tellerlexica LübkerSchröder  chl.hol t.) und
Ersley

Verg Th Matthie en, ründung und er te Entwichelung derVer  Flensburgereu (Schriften 3ur Stadtge chichte, Nor 6) 80
2.0 wie Anmerkung 23
9 Broder en „fra amle Dage“ enennt  ie 556

6*
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gei tigen Umbruch, wie die Aufklärung bedeutete,  tarken
Wider tand entgegen etzen? Die Antwort muß leider lauten,
daß der Wider tand gering D  — für einige Jahrzehnte wurde
fa t das Kirchenwe en der von dem ei  o
angetan, daß man nach Gal 3,1 fragen mu ihr unver tän 
igen Flensburger, Wer hat euch ezaubert, daß ihr der Wahr
heit nicht gehorcht? Wer  tärk ten wider tand Uund QAfur
auch von den  ich  o ari tokrati ch dünkenden Trägern der ver
nünftigen eligion mei ten gering geachtet und angefeindet
wurde, das QAren die „My tiker“, kleine pieti ti che Uund herrn 
huti che Krei e, die  ich m manchen Häu ern die ver
 ammelten Uund der iE  o mehr entfremdet wurden, E
mehr le e vor dem Neuen kapitulierte und ihrem eigentlichen
e en Uuntreu wurde.7 Einige Belege für le e Tatbe tände
 ind noch geben

Daß Pai en WIi Set TIte einen gleichge innten Nachfolger
erhielt, MDar 10  elb tver tändlich, WMr der Dithmar cher Mareus
Huesmann, 98—18 ruhiger und verträglicher als jlener.“)
ber wie gings, als Johann en Ar in i Ro bai Der ati
 tik von Jen en, der 10 Flensburger Wwar, entnehmen wir, daß
bei der Wahl elt am herging Ein von oben her ge tellter An
trag, die Gemeine möge die Wahl für immer aufgeben, wogegen
der Pa tor (von Nicolai edesma Prop t  ein ollte, wurde ver
worfen. Zur Wahl wurden prä entier der Diakonus von iRo 
lai, Tam en, Pa tor Alexander om en m Sonderburg (Ratio
nali t), Pa tor Coch QAus Rendsburg. Sie WMar 0  ang
oder V  Oort etzung des Streits wi chen Em und neue Glauben,;
jeder Bewerber rhielt 100 Stimmen, obran  ich trotz Wieder
holung ni änderte.?s) Die Wahl wurde ka  iert und der ratio 
nali ti che Johann riedrich Schů QAus Tönning Uunmtittelbar.
mannt, konnte er t mehr als zwei Jahre nach des Vorgängers
Tode einge etzt werden, „Eein men chenfreundlicher, gemeinnütziger
Mann, für Sparca  e, Sonntags chule wirk am“ (etzteres nicht
Kindergottesdien t, damals niemand E, ondern Fort
bildungsunterricht). Ein Begrüßungsgedi für
Wochenblatt (2¹ Igg 153 chließt

Als Uhrende einheimi che Per önlichkeiten en  ich der
Tabaksfabrikant Joh Qlentin Ritter, eit 1755 un Flensburg, Uund Kauf
manun eter Andreas orenzen, Broder en 490

2— Nachruf Im Flensburger Wochenblatt 1824, 181 ff.
2.— Jen en, 872
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Wenn du uns mit herzlichem
dem Ruf des Himmels olgend, bi t gekommen,

künden uns5s der ei Rat Uund
und 05 uns mag un Tod und n frommen:
und  ei von en freundlich aufgenommen!
dann bieten wir dir gern Willkommensgruß,
Dann wird gewiß 3 un ern eilgen Hallen
3 dir der Hörer Schar oft anda  Svoll hin wallen!Einiger Vorbehalt  cheint hindurchzuklingen! ber — 105 den

Kirchenbe uch angeht,  o wird grade Qus Schütts Zeit eri  el,
daß der Gottesdien t mehrere Sonntage nach einander m St iRo
lai ausfiel, weil niemand kam, waährend die — gur Zeit Jo
hann ens Iimmer voll War, weiter von Nichtachtung der Kirchen 
zeit Uund von  kandalö em Verhalten auf dem Kirchhof
Südermarkt 55

Die St J mi fa t durch das
18 Jahrhundert ehr vortreffliche A toren gehabt, nämlich den
rop ten Chri tian In Lundius Aund de  en Schwieger ohn Ma
thias Schmidt Aund Diaconi Timm, Qater und Sohn,; wie groß
die eränderung 3Uum Schlechtern die Jahrhundertwende
wurde (R Broder en und bewei t be onders der Niedergang
der Abendmahlsgä te Unter dem in  u der Adler chen Agende,
bis dann grade le e Gemeinde den Segen der Erwechungsluft
durch einen Qus Harms Schüler (Volquardts von 1821  püren
durfte.“)

Einen rop ten gab E Wi Flensburg  eit Johann ens ode nicht
mehr, die rop tei Ram Pa tor eorg Jakob en in ücks
burg,  päter mit ihm nach rundhof.

mne eigenartige Er cheinung, Pa tor LO Ni  
der Gei t Kirche, A e ani  EL rediger, darf hier nicht
ganz Üübergangen werden Als älte ter Ohn eines Bauern in
O terby Medelby wurde  chon Vor  einer Konfirmation Leh
Ter un der frie i chen ATr  päter mit von dam Struen
 ee Kü ter in O el, ana ohne  elb t einen Lehrer gehabten Rektor un Sonderburg. Hier lernte n den Nacht tunden mit großer Energie die Sprachen, er t franzö i ch, dann
lateini ch, dann das Griechi ch des Neuen Te taments,  chließlichauch Enn wenig rat Er Ram auch theologi che er,wählte wi chen Orthodoxie uUund Rationalismus Gun ten des

Sonderj Aarb (Hej elbjerg Paul en 1835,
131—154

900 Verg „Das Flensburger Religionsblatt“, Bod X ö Un erer Zeit chr
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etzteren, und ann warf der ih ehr gün tige Prop t Schmi
Sonderburg den Funken  eine Cele „Sie  ollten  ich ELd

mimieren a  en!“ So ge chah C nach mancher Jahre Arbeit ohne
Latein chule und ohne Univer itä mit königlicher Di pen ation
vom Triennium iel Eln völliger Autodidakt Am er ten Sonn
tag Jahre 1795 te nun fa t 41 Jahre alt  eine er
Predig „Mit glücklichem elingen“, gleichzeitig le  eine Frau
die von Holnis  tammte ihren er ten irchgang nach dem
ten Wochenbett Die er energi che Mann wurde 3ur Ga tpredig

der Gei tkirche von dem agi tra aufgefordert der das
Be etzungsrecht 580 kannte nur un er Provinzialdäni ch,

mich  eit merner Knabenzeit nicht mit der ani  en Sprache
befaßt,  elten nUur Enn Qni  Es Buch gele en, al o ab
gelehnt“. „aber Prop t mi meinte, mit der Sprache könne
CS für mich Reine große Schwierigkeit U  en Er Ram al o und
predigte und wurde Unter Bewerbern 27 von 32 Stimmen
der Ratsherren ewählt und Himmelfahrtstage von Adler
Tondern ordiniert e es Aund anderes Tzählt  elb t dem
eigenartigen und le enswerten Büchlein Meine Wege und Um
Wege 3zur Altona 1826 Pai en der ihn  chätzte und den
Ni  en allzu ehr verehrte wollte ihn ogar die Marien
haben Qls Diaconus, aber da ErwWies  ich Valentiner als der
ärkere.

Von der traurigen der Flensburger Kirchen gibt
Enn Gedicht Wochenblatt OUIm Jahrgang 1815/16 Zeugnis, die
Stimme gläubigen ri ten, der das Kirchenwe en der alte
TLen Zeit mit der Gegenwart vergleicht Das Wochenblatt i t den
„My tikern“ nicht gewogen hat aber doch le e Stimme prechen
la  en Da el EL der Über chrift rage 85
Warum tönt das Lied der Frommen Kehret verirrte Brüder!
chwächer ers von Gottes Uhm Euer ward nicht ge ti
Traurig i t mein Herz beklommen Ucht die ri chen Uen wieder,
de wird das eilig  u m der rom des Lebens Uillt!
Die ern treu dem un war, Zu dem Retter omm zurück

verlor  ich hin die Schaar? die Verlornen Ucht  ein Blich
arum muß ich ein am wallen Freude tönt Engelschören

den gottgeweihten Hallen? wenn Verirrte wiederkehren!
anderen trophen wird ausgeführt daß das e früher von

tau end Lippen ang, daß alle Lebensalter mit 5 auch die
Jungen, und d aß der Sonntag  rüher wirklich ein Ruhe 
rag WMDL

910 Wochenblatt 815/16 157f
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Ein Zeugnis vom Kirchenbe uch in Flensburg früher und jetzt
gibt auch Lorenz Ni  en un  einem obengenannten Buch Er i t
nun 7² Jahre alt,  eit langem Pa tor auf KHehenis Al en), i t
immer noch der elbe Aufklärer wie n  einen jüngeren Jahren,
Aber Iim Rüchblich auf die Zeit 1798  agt

„Die Zeit War noch nicht gekommen, da auch un Flensburg er t die
 ogenan Honoratioren den bö en Ton angaben, die 11 ver
a  en, enen die Crethi Uund Plethi nachfolgten, nicht Geringeres 3
 cheinen Die Kirchen gedran voll un der St. Marienkirche die
Stühle, un der St. Nicolayenkirche die Gänge Wie muß die eere
den rediger her  einen Muth nieder  agen!“ — 119.)

Wir erhalten  ozu agen auch von Ut QAus mn.
un die gei tlichen und kirchlichen U tände Flensburgs jener
Zeit durch die ein hier wohnenden uUund arbeitenden Rei e
prediger! Das WMLr al o 3Uum Teil noch ehe Chri tiansfeld Vi dem
jetzt 3 Dänemark gehörigen Nord chleswig als Niederla  ung der
Brüdergemeine gegründet wurde. Es gingen Jahresberichte und
Lebensläufe der Freunde vom Norden nach dem üden, und
errnhu hat von Anfang auf  eine Archive gehalten. le e
Nachrichten  ind 10 recht diskreter Art, aber Wir können daran
ni vorbeigehen So erfahren wir vom Jahre 1775, als hier
 chon der dritte Rei eprediger  tationier war, daß Reinen
Pa tor un Flensburg gebe, der em „Gegner von Gottes Volk“
 ei, und daß jeder 1 wenig tens einer die Rechtfertigung
durch den Glauben Je u pfertod verkündige. Doch nun ATr
einer nach dem andern von die en Pa toren, darunter Elde St
Johannis bald nacheinander. 1803 i t Johann en „der einzige E
9e  1 + Unter den Predigern der  eine ir. immer voll
bis 3Zum letzten Platz, dabei auch viele Men chen von auswarts.
Von Valentiner MDar nicht Rationali t, Pre
igte ohl viele Wahrheiten QAus dem göttlichen Wort, „Aber
man Orte ni in  einer erkündigung von der tebe Chri ti

den verlorenen Sündern.“ Aber aQu ch predigte  onntäglich
930 Ni  en WMLr chon 1801 von der däni chen 19— in Flensburgnach Kekenis gekommen, er t Februar 1842 mit Jahren

mne Epi tel von ihm die prote tanti che Gei tlichkeit in den
Herzogtümern man un den Provinzialberichten von 1823, 17 Seiten
in lauter Ver en! Sie i t von ihm; dem Keheni  er, nicht von dem

g ten  einer Brüder, Lorenz Andreas N., der Pa tor in esby WMDTL (wie
„Quellen der  chleswig-hol teini chen Kirchenge chichte“ irrtüm 

lich  agen; die „Wege Uund Umwege 3zur Kir fehlen bei itt Von
dem Oesbyer Ni  en  tammen als Lorenzo Ni  en, zuletzt Pa tor
in Oever ee, 1915, Uund
burg, St Nikolai, 190

hr. Friedr Ni  en, Ie t Pa tor in ens 



182 Shomas Matthie en: 88
ener vollen ir Während  o das Evangelium auf den
Kanzeln mehr uUund mehr ver tummte, gingen die Ver ammlungenIm des Fabrikanten Ritter Wii egen weiter.““) So wird
man agen dürfen uUund mü  en Wie Chri tiansfeld dem bibli chenGlauben m zum überwintern half  o
die oOten Uund Freunde der Herrnhuter Ein Schutz den
Einbruch des Rationalismus mn Flensbur Als „Reine
Wacht m der —  E war.  4 (Claus

Wir mü  en fe t tellen, daß In der harten, wirren Zeit nach1800 wirklich Qre evangeli che Töne m der erkündigung
 erer Flensburger Kirchen kaum mehr erklungen  ind, Aund daß
man Cim Reformationsjubiläum 1818 Luther s) Ohl als
wackeren, en Mann, als Lichtbringer und  treitbaren Helden
gefeier hat, ber den wirklichen, ganzen Luther, für den Sünde
und na die Pole 5 der  ein Heil auf Chri ti Tod und
Aufer tehung gründete, den lernte man nicht mehr kennen.
Wo die Predigt ver agt, wird die iturgie  o wichtiger.
e Zeit hatte vor kurzem + des orthodoxenTau endliederbuches das I  ch Q
halten, MDQLr „ upranaturali ti ch“, aber nur ganz wenige der
en Lieder Qren von Umdichtung nach dem Zeitge chmach frei 
geblieben Uund die vielen neuge cha  nen Lieder (von Cramer
 elb t, der enn Dichter wWar, 245 von 914, nur eins i t Im
etzigen Ge angbuch übrig, und szwar m Umdichtung! konnten
auch, als  ie neu wenig erbauen. Das WML von der Ge
meinde ohne viel Kritik hingenommen worden, WMLr eben nachder Mode, Synoden für Begutachtung gab nicht Anders
die A  er  E Agende, deren Einführung (Einbruchl) für
Flensburg für 1798 vorge ehen QT. In vielen Landgemeinden,
be onders im nördlichen eswig, gab Wider tand und
amp Was Q mei ten aufreizte, die Um chreibungen
des Vaterun er, die freien egenswün che der bibli chen
Segensworte, die drei Jahrgänge neu zu ammenge tellter Peri
open der alten, der Wegfall der Beichtfragen (dafür Er 
mahnung „Ohne weiteres Vorfragen“ nach dem Beichtgebet des
Oors), die Verwerfung der Ottaufe als abergläubi ch. In

35) Broder en, O., 485—507
22. Flensburger Wochenblatt 791/92, 62 „Man wird die Vor

 ehung nie innig nbeten können, die die en wackern Mann das
erkzeug der On ten ausgebreitet ten Weltveredlung werden ieß Nie
werde Luthers ndenken ohne jene feurige Huldigung erwähnt, die  ogroßen Verdien ten gebührt“ wo von Heinr. Harries).
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 eren Stadten wurde die Agenden ache jedo Allgemeinen
ziemlich unaufmerk am und gleichgiltig behandelt,  o viel wir
wi  en WMaLr das Buch für den Pa tor, das kaum andere
an Ram Hei elbjerg Paul en gibt wertvolle Auf chlü  e über
die Ent tehung der Agende und ber den aAmpf, der  ich
manchen Tten  ie ent pann 5); von Flensburg i t ni
ber ihre Einführung EL  en Valentiner  chreibt von  einem
Dien tantritt Trinit „Es WMDOL le e Zeit die
Agende eben gedruckt die gzum näch ten Neujahr eingeführt WMer.
den  ollte Marien WML man Neuerungen ange gewöhnt
durch Pai en) Aher enn gab daß ich er
Taufhandlung Sontages öffentlich drei Kindern auf Pay ens

wobey ich,un nach Ene Formular verrichtete
nicht an tößig werden das Buch  einem rte ließ und

den Um tänden gemaã Orte einrichtete Ein Eln
Mal i t bey Haustaufe das alte Formular buch täb 

lich gefordert worden ber dem ollegen genügte das nicht
die en Formulare be eitigt haben wollte auch mit den
neuen Perikopen angefangen wi  en“ (Se  iogr 107

Adlers Agende chaffte ohne ihn nennen den eicht  2
ab oder die Bei  u  e mehrere A toren

gab und amt den von den Vaätern ererbten  tillen
Sonnabendpla für private Seel orge Die Abendmahls 
feier die bisher grund ätzlich  onntäglich  tattfand  oll nun
auch ihrer ULr willen eltener werden etwa jeden
 ech ten oder zwölften Sonntag, auf dem an Eln Paar Sonn 
tage nach einander Frühjahr und Herb t.““) Das ließen  ich
A toren WMie Gemeinden mei agen und den Stadten
 ank die Ziffer der Teilnehmer bald ehr Qr Das ezeugen die
Regi ter 0  ie vorhanden und faßbar  ind ganz unwiderlegli

Flensburg der altgläubige Prop t Schmidt St V O·
hannis 1785 1005 Beichtgä te 1810 der rationali ti che Broder en
422 St Nikolai Johann ens Nachfolger 1821 nuLr 304
Hier i t nun eorg Wilhelm Alentiner während  einer
ganzen mtszei St Marien von 7—1  owohl als Dia
konus Wie als Hauptpa tor  einen Elgenen Weg trotz
der Agende und trotz  einer ollegen Die rerbte ei e Ee.
e tehen Uund Zu pruch fehlte C nicht wenig ten den

e ttagen der Chronik des Jahres 1820 (gedrucht)
3809 Sonderj Aarb 1934 von 139 ab
297 eswig hol teini che Kirchenagende leswig 1797 12f
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mer an) daß Frühgottesdien t des Pfing ttages
240 Kommunihanten gezählt wurden, nd  o WMar auch den
er ten Weihnachtstagen zwi chen 150 und 250) durch all le e
Zeit hindurch, nach vorhergehender  ten
Dezember! Man vergleiche mit der Weihnachtsfeier von eute
und wird ver chieden Urteilen ber bleibt doch  ehr bemer—
Renswert und ohne Zweifel hat außer Valentiner eln
Stadtpa tor ganzen Herzogtum das er trebt oder erreicht Er
VMar Enn  ehr merkwürdiger Mann und Ein pänner aber
Jen en wird  eine Gründe gehabt +  en wenn der ati
 tik (S 885) bei Valentiners Namen hinzufügt „Sein ndenken
wird ange egen bleiben 4 980

roni von Flensburg Oo  — Jahre 1820 ( chleswig-hol teini che
patrioti  E Ge ell chaft) Altona 1822.

21 mne ei von Mi  e der Familie Valentiner en
der Landeskirche gei tlichen Amt edient Ihr Vorfahr i t Pa tor
aQalentin Munkbrarup, die er Eeln Kaufmanns ohn QAus Flensburg
Nicht von eorg ilh V., dem Eern ohn Flensburg bis 1850 olgte,
aber von de  en Bruder un Pron torf, Valentin Adrian, tammen die

Alt Hadersleben, Sonderburg, atzeburg, Tee Leipzig) ab
EL Arends Gej tlighedem Der bevorzugte Vorname
WMDL zeitweilig Chri tian Augu t


